
Eine intuitive Benutzerführung und klare Navigation sind zentrale Erfolgsfaktoren für Websites und Apps –
besonders, wenn Nutzer auf mobilen Geräten wie dem iPhone oder iPad unterwegs sind. In diesem Kontext
gewinnt das Thema sprechende Links stark an Bedeutung. Gelingt es, Linktexte so zu formulieren, dass sie
aussagekräftig und verständlich sind, profitieren alle Nutzer – auch diejenigen, die auf barrierefreie Technologien
wie VoiceOver angewiesen sind. Dieser Artikel zeigt, wie gute Linktexte zu besserer Navigation, optimierter
Ladezeit und Performance sowie klar strukturierter Informationsarchitektur beitragen können.

Warum sind sprechende Links so wichtig?
Linktexte dienen als Wegweiser für die Benutzerführung. Anders als übersprungene Verweise auf „Hier klicken“
oder „Mehr erfahren“ müssen sie eigenständig verständlich sein – unabhängig davon, in welchem Kontext sie
auftauchen. Das verbessert nicht nur die Benutzererfahrung, sondern unterstützt auch die Barrierefreiheit.
Anwender von Screenreader-Technologien, etwa VoiceOver auf Apple Geräten, hören diese Linktexte einzeln und
müssen ohne den Umschweif des umgebenden Texts klar erkennen, wohin der Link führt.

Beispiel für sprechende versus nicht sprechende Links

Nicht sprechender Link Sprechender Link Hier klicken Infos zum aktuellen iPhone-Modell Mehr erfahren Vergleich
iPad Pro vs. iPad Air

Beim schnellen Überfliegen einer Webseite helfen sprechende Links, die Navigation zu verstehen und somit die
Orientierung zu erleichtern.

Benutzerführung und Navigation: Klarheit über alles
Die Benutzerführung sollte immer mit einer klaren Navigation beginnen. Gerade bei komplexen Seiten, etwa
Produktportalen von Apple oder Online-Magazinen zum iPhone und iPad, brauchen Nutzer Orientierungshilfen.
Linktexte leisten hier einen wesentlichen Beitrag.

Vermeiden Sie Linktexte wie „Klicken Sie hier“ oder „Weitere Infos“. Sie sagen wenig über das Ziel und
werfen Nutzer aus dem Kontext.

Fügen Sie präzise Informationen zum Ziel ein. Statt „Mehr erfahren“ lieber „Mehr über das iPad Pro lesen“
schreiben.

Sorgen Sie für einheitliche Benennung. Wenn Sie einmal „iPad Pro“ als Linktext gewählt haben, sollten
andere Links zum selben Thema denselben Wortlaut verwenden.

Ergänzend kann eine gut strukturierte Menülogik erheblich helfen – etwa endsprechende Menüpunkte wie
„iPhone-Neuheiten“ oder „Zubehör für iPads“ klar auf https://www.apfelpage.de/news/intelligente-apps-klare-
informationen-was-digitale-gesundheitsplattformen-von-apple-lernen-koennen/ der Startseite sichtbar zu
platzieren. Bei responsiven Designs, die sich insbesondere für iPhone und iPad eignen, muss diese Navigation auch
auf kleinen Bildschirmen intuitiv bleiben.

https://www.apfelpage.de/news/intelligente-apps-klare-informationen-was-digitale-gesundheitsplattformen-von-apple-lernen-koennen/
https://www.apfelpage.de/news/intelligente-apps-klare-informationen-was-digitale-gesundheitsplattformen-von-apple-lernen-koennen/


Mobile-First und responsives Design: Linktexte müssen auf allen
Geräten funktionieren
Apple-Smartphones und Tablets stehen klar an der Spitze, wenn es um mobiles Surfen geht. Die größte
Nutzerdichte verdient besondere Aufmerksamkeit, wenn es um sprechende Links geht. Links auf kleinen Displays
funktionieren anders als auf gigantischen Desktop-Monitoren:

Linktexte dürfen nicht zu lang sein. Der Text muss auf dem iPhone-Bildschirm verständlich und vollständig
sichtbar sein, ohne zu viel Scrollen zu benötigen.

Kontrast und Lesbarkeit haben Priorität. Gerade bei kleinen Links auf iPad und iPhone sollte die Schrift
nicht winzig oder gar unlesbar sein.

Touch-geeignete Größe vermeiden versehentliches Antippen. Neben dem Linktext sorgt das Design für
ausreichend große klickbare Flächen.

Ein responsives Design berücksichtigt diese Punkte. Die Ladezeiten dürfen auch bei umfangreichen Seiteninhalten
nicht leiden – denn geringe Performance kann Nutzer abschrecken. Gute Linktexte schaden hier nicht, da sie schon
mit wenigen Worten klar informieren und so den Bedarf für unnötige Klicks und damit auch Ladezeiten reduzieren
helfen.

Ladezeit und Performance: Nicht zu unterschätzen bei
Navigationspunkten
Kurze, prägnante Linktexte verbessern indirekt die Ladezeit und Performance. Wie? Je schneller Nutzer den
richtigen Link finden, desto weniger klicken sie wild herum, laden unnötige Seiten nach und strapazieren
Datenverbindungen. Gerade bei mobilen Apple-Geräten kann das erheblich die Nutzererfahrung verbessern.

Allerdings dürfen aussagekräftige Links nicht zu viel Text auf einmal an sich reißen. Vermeiden Sie also zu lange
Sätze in Links und wählen Sie klare Begriffe. Die optimale Balance zwischen Länge und Aussagekraft steht im
Mittelpunkt.



Informationsarchitektur für komplexe Themen: Strukturierung durch
sprechende Links
Apple-Produkte wie iPhone und iPad sind vielseitig. Online finden sich oft Informationshaufen, die Nutzer schnell
überfordern. Eine durchdachte Informationsarchitektur mit verständlichen, sprechenden Linktexten erleichtert
das Navigieren in komplexen Themenwelten:

1. Top-Level-Seiten klar benennen. Links sollten eindeutige Kategorien oder Hauptthemen wiederspiegeln wie
„iPhone Kamera-Tipps“ oder „iPad Zubehör im Überblick“.

2. Unterseiten sinnvoll verlinken. Innerhalb der Texte auf weiterführende, spezifische Bereiche führen. Zum
Beispiel ein Link „Mehr zur Gesichtserkennung auf dem iPhone“ in einem Artikel zum Thema Sicherheit.

3. Verlinkung logisch verknüpfen. Die Nutzerführung darf nicht ins Leere laufen, sondern sollte jede
Navigation flüssig schließen und nicht ins Leere laufen lassen.

Wer mit klar formulierten Linktexten arbeitet, verbessert automatisch die inhaltliche Struktur – und steigert das
Vertrauen der Nutzer in ihre Navigation.

Barrierefreiheit: VoiceOver und andere Hilfsmittel beachten
Ein besonders wichtiger Punkt ist die Barrierefreiheit. Apple hat in seine iPhones und iPads mit VoiceOver eine
Screenreader-Technologie integriert, die Textinhalte laut vorliest und so sehbehinderten Nutzern den Umgang
erleichtert. Für diese Anwender müssen Links selbstständig verständlich sein.

VoiceOver liest beim Navigieren nur den Linktext vor. "Mehr erfahren" ist also nutzlos, wenn die Nutzer so
nicht wissen, worum es geht.

Klare, beschreibende Linktexte verbessern das Auffinden von Inhalten und den Umgang mit dem Gerät
enorm.

Konsequentes Markup (z. B. mit semantisch korrektem HTML) unterstützt die Erkennbarkeit von Links für alle
zugänglichen Technologien.

Nur welcher Programmierer oder Redakteur auf der Website denkt konsequent an diese Nutzergruppe? Gerade im
Apple-Umfeld wird Barrierefreiheit häufig vorgeschrieben – mit gut geschriebenen Links kann man viel dazu



beitragen.

Zusammenfassung: Die besten Tipps für sprechende Links
Formulieren Sie Linktexte so, dass sie eigenständig verständlich sind.

Vermeiden Sie allgemeine Phrasen wie „Hier klicken“.

Berücksichtigen Sie mobile Nutzer auf iPhone & iPad – kurze und klare Links sind hier ideal.

Sorgen Sie für gute Lesbarkeit und ausreichende Klickflächen im responsiven Design.

Optimieren Sie Linktexte auch für Screenreader und andere barrierefreie Technologien.

Nutzen Sie sprechende Links als Werkzeug für eine transparente und logische Informationsarchitektur.

Testen Sie Ihre Seite regelmäßig auf echten Geräten, z. B. mit dem iPhone und der VoiceOver-Funktion, um die
Nutzerperspektive einzuüben.

Gute Linktexte sind kein „nice to have“, sondern essenziell für eine gelungene Navigation und Benutzerführung.
Gerade im mobilen Zeitalter stehen Nutzer, vom Apple-Kunden bis zum barrierefreien Zugriff, im Mittelpunkt. Wer
diese Regeln beachtet, schafft eine Webseite, auf der sich alle Besucher schnell zurechtfinden – und das ist am Ende
des Tages das, was wirklich zählt.. Pretty simple.


